
Di1e Zerschlagung der Franziskaner-Bibliothek
VO  z Stadtamhof

VO:

Diethard Schmid

Mıt der Kabinettsinstruktion VO Max (IV.) Joseph VO Januar 18072 trat
Kurfürstentum Bayern die schon lange geführte Diıskussion dıe Siäkularisation ı
1NeC entscheidende Phase.' War der eıt vorher vieler Überlegungen ı
Bayern 1Ur einzelnen Aufhebungen VO Klöstern gekommen, zeichnete siıch
U  — 1NE tlächendeckende Ma{fßnahme ab ıhr ersties Ziel WAar diıe Aufhebung der
Mendikanten Diese galten den aufgeklärten Zeıtgenossen allen raf Mont-
gelas, aber auch dem Herrscher selbst als besonders gefährlich denn S1C trachteten,
ıhren Gegnern zufolge, danach hei dem Volke durch Fortpflanzung des Aber-
glaubens und der schädlichsten Irrtümer vichtigen Begriffen den Eingang e7-
schweren

Be1 der Aufarbeitung der Siäkularıisation hat sıch natürlich zuerst dıe rage auf-
gedrängt W as durch S1C verloren 1ST uch die vorliegende Fallstudie geht

Altons Marıa SCHEGLMANN Geschichte der Säkularısatıon rechtsrheinıschen Bayern,
Bd Regensburg 903/04 arl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg,
Regensburg 1989 Eberhard WEıSs Dıie Säkularisatıon der bayerischen Klöster 802/03 Neue
Forschungen Vorgeschichte und Ergebnissen (Bayerische Akademie der Wissenschaften,
Phil Hıst Klasse, Sıtzungsberichte 1983 6);, München 1983 (zıt WEIS Säkularısation)
die Neubearbeitung dieses Autsatzes dem Titel Montgelas und die Säkularısatiıon der
bayerischen Klöster, SCHMID Bayern 1803 vgl n  nN, 1527255 (zıt WEIS Montgelas);
Wınfried MOÜLLER, Dıie Säkularısatıon VO: 1803 Walter BRANDMÜUÜLLER (Hg ), Handbuch
der bayerischen Kırchengeschichte, Bd 5t Ottilıen 1991 1—84 Josef KIRMEIER Mantred
TREML (Hg X Glanz und nde der alten Klöster Säkularısatiıon bayerischen Oberland 1803
(Katalogbuch des Hauses der Bayerischen Geschichte ZU!r Ausstellung Kloster Benedikt-
euern), München 1991 Aloıs SCHMID (Hg ), Die Siäkularısation Bayern 1803 Kulturbruch
der Modernisierung? München 2003 (Zıt SCHMID, Bayern Raıner BRAUN Joachim
WILD (Hg Bayern hne Klöster? Die Säkularıiısatıon 802/03 und dıe Folgen (Ausstellungs-
kataloge der Staatlıchen Archive Bayerns 45), München 2003; Cornelıia JAHN Dıieter KU-
ORFER (Hg.), Lebendiges Büchererbe. Säkularisation, Mediatısıerung und dıe Bayerlsche  j E TStaatsbibliothek (Bayerische Staatsbibliothek, Ausstellungskataloge 74), München “2003;
Raıiner MÜLLER (Hg.), Kloster und Bibliothek. Zur Geschichte des Bıbliıothekswesens der
Augustiner-Chorherren der trühen euzeıt (Publikationen der Akademıe der Augustiner-
Chorherren VO Wındesheim 2 9 Parıng 2000

* Kabinettsinstruktion VO 25 1802, ZAL. nach olf KIESSLING - Anton SCHMID, Kultur
un! Kirchen (Dokumente ZUTr Geschichte VO Staat und Gesellschaft ı Bayern, Abt. ILL, 8 9
München 1983 363—36/ hıer 363 Zur Entstehung des Dokuments vgl WEIS Montgelas (wıe
Anm 71 178

Neben den Anm geNaANNTLEN Arbeiten vgl hierzu besonders arl HAUSBERGER Von
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dem nach Darüber hinaus kommt Inan heute aber auch der Einsicht dass dieser
TOZeSss auf dem Weg die Moderne EW Sınne unumgänglıch SCWESCI 1ST
hne die Aufhebung der Klosterbibliotheken WAarc « die Bayerische Staatsbiblio-
thek ı ıhrer heutigen orm nıcht denkbar, WAaIrc 1Ne Sammlung VO:  - Weltrang nıcht
entstanden.‘ Der Preıs allerdings, den dies geschah, kann auch Beispiel der
Franziskaner VO Stadtamhoft aufgezeigt werden.

Zur Durchführung der sıch abzeichnenden umfangreichen Mafßnahmen wurde
MIi1tL der oben ZitUierten Order 1116 Speztal--Kommıissıon ı Klostersachen gegründet,
deren Präsıdent raft Seinsheim wurde.? Treibendes Motiv bei dieser ersten Autf-
hebungswelle Wlr nıcht sehr WIC Spater be1 den landständischen Klöstern finan-
zieller Ertrag Hıer wollte Inan vielmehr der Aufklärung 1nNe Bahn brechen, sah 115 -
besondere Predigt un! seelsorgerischer Tätigkeıt der Bettelorden C1MC Instrument
systematischer Volksschädigung; dazu kam die verbreitete klosterfeindliche Ideo-
logie®.

Dıie Auflösung des Konvents
Die ersten Auflösungen betraten neben Reihe oberpfälzischer Abteien die

bayerischen Franziskaner- und Kapuzıinerklöster S1e sollten sotort aufgehoben, die
Insassen AaUuUsSs Franzıskaner-Nıiıederlassungen WENISCH Sammelklöstern IM-

mengefasst werden Schon Februar 802 wurden die für die Abwicklung
ständıgen Lokalkommissäre ernannt. Für die Franzıskaner Stadtamhoft WAar dies
der äogrtige Landrıichter Franz Paul VO Asch, der Tätigkeit unverzüglıch autf-
nahm

der Reichskirche ZUT „Papstkirche“? Die kırchlich relıg1ösen Folgen der Säkulariısaton,
SCHMID Bayern 1803 (wıe Anm 272=-298 Werner BLESSING, Verödung der Fortschritt?
Zu den gesellschaftlichen Folgen der Säkularısation, SCHMID Bayern 1803 (wıe Anm
335—-366; Joachım WILD, Die Aufhebung der bayerischen Klöster Versuch Bılanz,
BRAUN - WILD, Bayern ohne Klöster? (wıe Anm. 1) 526—-537

* Dieter KUDORFER, Dıie Siäkularisation und das Bibliothekswesen — Tradıtionsbruch und
Neuanfang tür die Wıssenschaft, JAHN - KUDORFER, Lebendiges Büchererbe (wıe Anm
>

KIESSLING SCHMID, Kultur und Kırchen (wıe Anm 266 Bernardıin LINS Ge-
schichte der bayerischen Franzıskanerproviınz zu Antonıuus VO Padua Zur eıt der Siku-
larısatıon 1802—1827, Landshut 1931 4; WEIS, Montgelas (wıe Anm ZuUur Kommissıon: 176,

deren Leıter Seinsheim: 162 &: 174 Der Inhalt der Kabinettsorder sollte geheim bleiben,
veröffentlicht wurde lediglich SIN Bekanntmachung iı bayerischen Regierungsblatt VO

1802, vgl Sabine AÄARNDT-BAERENDT, Dıie Aufhebung der nıchtständischen Klöster ı
München, KIRMEIER TREML, Glanz und nde (wıe Anm 1) 42—50 hier Durch 1NC
Indiskretion gelangte das Schrittstück jedoch die Presse, vgl WEIS Montgelas (wıe Anm
176

° MÜLLER, Säikularısation (wıe Anm. Er sıeht ı den Aufhebungen VO 1802
Prgbf;lau(f für die eigentliche Säkularisation VO  — 1803

’ Zu Stadtamhot: SCHEGLMANN, Geschichte (wıe Anm. B, 18—24; Franz HILTL, Das
ehemalıge Franziskanerkloster Regensburg-Stadtamhof, 111: Bavarıa Franzıscana Antıqua
(Ehemalıige Franzıskanerklöster heutigen Bayern) hg der bayerischen Franzıskaner-
PTFOVINZ, München 1954 /8-86 HAUSBERGER Geschichte (wıe Anm 89 f Werner
(CHROBAK, Die Säkularısation der Klöster Bereich der heutigen Stadt Regensburg,
Beıträge  BT ZU!T Geschichte des Bıstums Regensburg (BGBR) 37 (2003) 129—-168

S I:INS, Franziskanerprovinz (wıe Anm. D, %, Dıie Lokalkommissäre hatten ı Ubri-
SCHI ıhre Tätigkeit ehrenamtlich auszuüben, saßen S1C Ort (wıe dies ı Stadtamhot der Fall
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Bereıts mıt Datum VO Februar 1802 wurde eın Personalverzeichnis des Klos-
ters angelegt, das Namen, Alter und Gesundheitszustand, Herkuntftt, bei den Laıen-
brüdern auch die Berute enthielt.” Es gab den Personalstand MIt Patres zwıschen

und Jahren, einem Kleriker-Theologen un fünt La:enbrüdern an. Dıie Kon-
ventsmitglieder wurden gröfßtenteils 1ın das SO$: Aussterbekloster Neukirchen
Blut verlegt. Am 29 Aprıl 802 trat als etzter auch der Guardıan Odılo Haller die
Reıse an

Das Aufhebungsprotokoll für das Kloster STamm(t VO 11. Februar 1802.!* Die
Auflösung des Konvents ging also außerordentlich zügıg VONSLILAIteEeN. ehr Probleme
als die Personen bereıtete die Verwertung der Immobilien und der Ausstattung,
bei hıer das bislang noch nıcht vollständıg geklärte Schicksal der Bıbliothek 1mM
Mittelpunkt stehen soll.””

Der Bıbliotheksbestand
Am Februar wıes die Spezialklosterkommission Landrichter VO sch d den

Bibliothekskatalog einzusenden oder eiınen erstellen lassen. Ferner sollte nter-
suchen, ob 1M Kloster nıcht eLWAd hbesonders seltene Natauralıien, Incunablen, und
alten FEditionen auf Pergament tinden sejen. *

war) stand ıhnen uch keine Aufwandsentschädigung LINS berichtet, ın einıgen Fällen selen
den Kommissären mäßige Gratifikationen gewährt worden tür Stadtamhof lässt sıch dies
nıcht nachweisen.

9  9 BayHStA Fasz.
10 Vgl ber CHROBAK, Säkularısation (wıe Anm. 133 sSOWwı1e MLTE Franzıskanerkloster

(wıe Anm. 8 9 dıe beide VO:! Mitgliedern ausgehen. Der Personalstand entspricht ELW
dem VO: nde des Px Jahrhunderts, vgl BZA OA-KI| Nr. Verzeichnis der Mitglieder VO

Franziıskanerklöstern des Bıstums Regensburg (1779-1790); für den CONVENTU.: Ratisbonensıis
bzw. Pedepontanus sınd aufgelistet: 1779 16 Patres, 1780 Patres, 1784 1 9 ın den folgenden
Jahren 1 £) 1790 Patres. Der Onvent sollte chnell wıe möglıch aufgelöst, we1ıl nıcht-
bayerische Patres sogleich in ihre Heımatorte (Eıichstätt und Ellingen) abgeschoben werden.
Der Akt nthält ıne Bittschrift Autschub tür den Lucıan, das mıiıt 66 Jahren aAlteste
Konventsmuitglıed. Er habe Jahre (sıc!) ın Bayern Seelsorgedienste versehen und solle NUu
bınnen reı Tagen Kloster und Land verlassen. Der Fall EITCRC Stadtamhof, ganz Regensburg
und alle Gesandtschatten. Beklagt wurden Härte und Grausamkeit der bayerischen Reg:erung
und übertriebener Amtseifer des Lokalkommiuissärs. Mıt Schreiben VO 27 .:2.1802 wurde der
Autschub gewährt; vgl azu WEIS, Montgelas (wıe Anm. 1) 1921 der den bayerischen
(Gesandten Regensburger Reichstag, Rechberg, 1n einem Briet den Kurtürsten und
Montgelas zıtlert.

LINS, Franzıskanerproviınz (wıe Anm. 184; CHROBAK, Siäkularısatıon (wıe Anm. 134
Nach BayHStA Fasz. tuhren schon 1802 die Klosterinsassen 1ın wel
vierspännıgen un! dreı zweıspännıgen Wagen ach Neukirchen aAb Dazu kamen cht Fuhren
Umzugsgut. Zu Neukirchen vgl SCHEGLMANN, Geschichte (wıe Anm. Z 109—1

12 BayHStA Fasz. FEın Protest VO: Bürgermeıster und Stadtamhoter Magı-
blieb ohne Erfolg, vgl CHROBAK, Säkularısatiıon (wıe Anm. 134

13 Zuletzt als Desiderat tormulıiert bei Miıchael DRUCKER, Regensburger Bıblıotheken:
Schicksale zwiıischen Reichsstadtzeıit und Königreıich, 1n Peter SCHMID Klemens UNGER
(Hg.), 1803 Wende 1ın Europas Mıtte Vom teudalen Zzu bürgerlichen Zeıtalter, Regensburg
2003, 187-208, hier 208 Vgl terner Paul RUF, Säkularısation und Bayerische Staatsbibliothek,

Dıie Biıbliotheken der Mendikanten und Theatiner (1799-1 802), Wiesbaden 1962, 510—
517/.

14 BayHdStA Inn. ZIt. ach RUF, Säkularisation (wıe Anm. 13) 510
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Aus Stadtamhof lıegen schon VO ausgehenden 18. Jahrhundert WEl Kataloge
VO:  z Der größere, mıiıt 1V+ 462 Blättern, tragt den Titel Catalogus librorum ın hbiblio-
theca CONVenNnNLus 1InOTrUuMmM reformatorum Pedeponti exıstentium 1794° der kle1-
NeTe Band mıiıt Blättern 1st der Catalogus Librorum Prohibitorum In Bıbliotheca

Mınorum Pedepont: 1793° Beide Kataloge enthalten INm:! 4.846 Bände,
der ın den beiden Verzeichnissen dokumentierte Teıl der Bibliothek 1St VO seıner
Zusammensetzung her vollständig analysıert, auch das Zustandekommen der für das
eher kleine Kloster recht umfangreichen Sammlung 1St bekannt.” Sıe WAar 1mM Wesent-
liıchen nach den für alle Franzıskanerklöster verbindlichen Regeln katalogisıiert und
aufgestellt.” Was nıcht ekannt iSt, 1St der Umfang der Zellenbüchereien, die Ruf
nochmals mıt 7 600 Titeln ansetzt, dass dıe Bıbliothek der Franzıskaner ın
Stadtamhof ohl eLtwa 7.500 Bände umtasst haben wiırd. Irotz dieses recht {IL-
lıchen Umfangs wurde die Bibliothek 1mM Vergleich mMit den glanzvollen Beständen
anderer Klöster und Stifte ın Regensburg siıcher Recht auch kritisch beurteıilt.
So hat z.B der Administrator der Walltahrtskirche VO Marıa Tater] ın Nıederöster-
reich und namhaftte Biıbliothekskenner, Adalbert Blumenschein, bei eıiner Bibliotheks-
reise 1781 auch Regensburg besucht, nın ın seiıner Beschreibung verschiedener
Bibliotheken ın Europa die Bestände der Franzıskaner ıne eringe Büchere:
Von Söltenheiten ıst Sar nıchts ZUBERZECN, hebt I11U!T die Ausgabe des Nıcolaus de
Lyra hervor.“

Dıi1e Aufstellung VO Ruf ergıbt für dıe zwıschen 1799 und 802 aufgehobenen
Klöster eiınen Bibliotheksbestand VO knapp 3725.000 Bänden. Schötz schätzt die
Zahl der ın den bayerischen Franzıskanerkonventen vorhandenen Bücher ZuUur eıt
der Säiäkularisation hochgerechnet auf 135.755 Bände Aus beiden Zahlen erg1ıbt sıch
tür Stadtamhof ıne deutlich überdurchschnittliche Ausstattung.“ Sıe 1st zurückzu-
tühren auf die Tatsache, dass Stadtamhof seıt 1716 bıs seıner Aufhebung Studien-
kloster Waäl, iınsbesondere Philosophıie, Kasuistik und Kanonuistik gelehrt WUI-
den  22

15 Bayerische Staatsbilbiothek Codex bavarıcus monacens1s Cat 372 (ver-
zeichnet 4488 Bde.); vgl RUF,; Säkularıisation (wıe Anm 13) 510-517; Stephan KELLNER,
Münchner Hoftbibliothek un! andere Provenıjenzen. Verzeichnet VO Stephan Kellner un:
Annemarıe Spethmann (Hıstorische Kataloge der Bayerischen Staatsbibliothek München 11)
Wıesbaden 1996, 459

16 BSB Cbm (CCat. 373 (verzeichnet 3558 Bde.); Lıit. Ww1e Anm. 15
17 RUF, Säkularıisation (wıe Anm 13) 513
18 Dıonys SCHÖTZ, Dıie Bibliotheken der bayerischen Franzıskaner 1m Jahrhundert, 1N:

Verba Vıtae eit Salutis (1963) Y /=—1 1 ‚ Besonderheıiten bei RUF, Säkularisation (wıe Anm. 13)
511 f, Katalogisierungsvorschriften der Franzıskaner: 61 /-621, Bıbliotheksordnung: 621—624
Vgl uch dıe ahnliche Urganısatıon be1 den Mınorıiten: Anneliese HILZ, Dıie Bibliothek der
Mınoriıten VO  3 St Salvator 1n Regensburg (Festgabe für Proft. Dr. Andreas Kraus), In: Verhand-
lungen des Hıstorischen ereıns für Oberpfalz und Regensburg (VHVO) 1272 (1982) 271-289;
DIES., Dıie Mınderbrüder VO St. Salvator 1n Regensburg 1: BGBR 25 (1991) 159

RUF, Säiäkularısation (wıe Anm. 13) 5172
20 Adalbert BLUMENSCHEIN, Beschreibung verschiedener Bıbliotheken ın Europa, Folio-

Bde., Österreichische Nationalbibliothek VWıen, Cod. Ser. —  9 1er 2, 234 (Kopıe:
Staatlıche Biıbliothek Regensburg, Archıiıv Nr. 4; vgl DRUCKER, Regensburger Bibliotheken
(wıe Anm. 13) 187.

RUF,; Säakularısatıon (wıe Anm 13) 612-616; SCHÖTZ, Bıbliotheken (wıe Anm 18) 106
27 HILTL, Franzıskanerkloster (wıe Anm. f’ Anm. Er verwelıst uch auf die umfang-
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Aus den betroffenen Mendikanten-Bibliotheken sollten für die Hotbibliothek 1ın
München dıe Exemplare ausgewählt werden, dıe geeıgnet 11, Lücken 1ın ıhrem
Bestand schliefßen, Ww1e Hotbibliothekar Johann Christoph Aretin tormuliert
hat.“ Eın ersties Paket Bücher hatte die Kurfürstliche Kloster-Kommission bereıts

15. März 1802 quittiert.“” Das Reskript tür die systematische Durchsicht dieser
Bıbliıotheken ergıng jedoch IST 1.Juli 1802.°

Das Schicksal der Franzıskaner-Bibliothek ın Stadtamhoft tolgte Nu dem üblichen
Schema. Aut die Anfrage des Lokalkommaissärs, W d mıiıt der Bıbliothek geschehen
solle, ergıng Maı 1802 der Bescheıd, die Biıbliothek solle weder nach München
gesandt och verkauft werden. Vielmehr habe der Landrichter die Bücher ın einem
geeıgneten Behältnis zusammenzustellen und dıe weıteren Verfügungen darüber ab-

2 ıne weıtere Anfrage datıerte VO September, damals noch versehen
mıiıt dem Hınweıs, dass sıch tür einen eventuellen Verkauf leicht jemand tinden lasse.
Dıie Antwort 4A4U S München kam bereıts September; S1e enthält den Hınweıs,
dass die Hotbibliothek die brauchbaren Bücher aussondern wolle. Danach könne
der est nach Gutbefinden ım anzen oder ın leinen Partıen versteigert werden.

Dıes hat sıch anscheinend nıcht ohne weıteres realısıeren lassen, denn schnell
sollte einer Verwertung nıcht kommen. Am Freıtag, dem Oktober 1802
trat 1m Rahmen seıner Sondierungsreise der Hotbibliothekssekretär Johann BaptıstBernhart 1ın Stadtamhoftf 1n. Am Samstag ahm die Biıibliothek erstmals ın ugen-schein. Vom bıs ZU 20.Oktober durchsuchte der den besten Inkunabel-
hennern seiner eıt  27 zählende Beamte die Sammlung, die ın seiınem Tagebuchziemlich 270ß und zahlreich Büchern nennt.“ / we!ı Werke hebt hervor: die
Praeliminarıa ACLS Imperiu” und die Meditationes des Johannes de Turrecremata.”
Bernhart sonderte 645 Volumina AaUsS, darunter ohl Inkunabeln. VO iıhnen
tinden sıch heute 1ın der Inkunabelsammlung der Bayerischen Staatsbibliothek, eben-

1ne Handschrift. In sechs Kısten verpackt wurde dıe Ausbeute nach München
überstellt.?)
reiche seelsorgerliche Tätıigkeıt, die treilich ; ohl allen Franzıskanern eıgen W ar. Im Personen-
verzeıichniıs des Konvents heben sıch die Studierenden durch iıhr Alter ab (24 und 26 Jahre)23 Reinhard HEYDENREUTER, Augustiner-Chorherrenstifte und Akademie der Wıssenschaft-
ten, 1n: MÜLLER, Kloster und Bıblıiıothek (wıe Anm. 217-292, hier:

24 BayHStA Fasz.
ermann HAUKE, Dıie Bedeutung der Siäkularisation für die bayerischen Bıbliotheken, 1n:

KIRMEIER TREML, Glanz un! nde (wıe Anm. 5/-97, hier
Der PESAMLE Vorgang ach BayHStA Fasz.
Cornelıia JAHN, Mühsam erworbene Schätze Der Ablauf der Büchersäkularisation, In:

JAHN KUDORFER, Lebendiges Büchererbe (wıe Anm 21—46, 1er 38 f’ RUF, Säkularisation
(wıe Anm 13) .15

28 BS5B, A-Reg 101, M Johann Baptıst BERNHART, Tagbuch ber die gemachteCommissions-Reise 1ın dıe der Reform unterliegenden Mendikantenklöster VO Baıern, der
Obern Pfalz, un! der Herzogtümer Neuburg un! Sulzbach, dann der LandgrafschaftLeuchtenberg: 1mM Jahre 1802, ın den Bıbliotheken derselben, nach dem höchsten Reskript
VO 1. Julius besagten Jahres die der churfürstlichen Hoft- und Nationalbibliothek nützlichen
und seltenen Bücher ausgeschieden und dahın eingeschickt werden usstien.F

vgl JAHN, Mühsam erworbene Schätze (wıe Anm. 27} 38—40
der Kay. Ferdinandı IITL. den Münsterischen und Osnabrügischen Friedens-

verhandlungen verübte Cta el Ciata 1648.
Das heute 1n der BSB vorhandene Exemplar kann jedoch nıcht aus Stadtamhot Sstammen,

enn CS weılst 1M Gegensatz Bernharts Angaben Erscheinungsort und -Jahr aut (Köln 1607
UF, Säkularısation (wıe Anm 13) 515
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Dıie Zahlen der A4AUS den Bibliotheken der Bettelorden übernommenen Bücher
schwanken zehn Prozent des Gesamtbestandes, eLIwa Volumina,” bei Rut
sınd tür alle Klöster zwıschen 1799 und 1802 LL Prozent, Bände.”
Was INall VO  - dem Rest hielt, geht deutlich AaUusS$s dem Bericht eınes mıt der Sıchtung
der Bibliothek der Franzıskaner ın Zeilhoten beauftragten Oberschulinspektors her-
VOlL.: die meılsten Werke seılen gekennzeichnet durch heilige Schwärmerei, Sıechtum
der branken Phantasıe, s1e selen Missgeburten der Ascetik un des Kanzelunsinns
USW. Für Stadtamhoft allerdings die unvoreingenommene Untersuchung des
Bestandes eher VO Vielfalt und Oftenheıt, knapp eın Zehntel des ertassten
Bestandes den 5SO$ Libri prohibit: gehörte un! VOT allem der ungewöhnlıch
reiche Bestand Lıteratur aus der Reformationszeıit hervorgehoben wiırd eın
Sonderfall, der durch dıe ähe ZUTr protestantischen Reichsstadt erklärt WIrFr: d b

Parallel Z Sıchtung der Bibliothek wurden die Realıitäten be1 mehreren Termınen
versteigert: VO noch eingelagerten 1er über Bılder, Gläser, Geschirr, Getäße,
Möbel, Betten, Devotionalıien, Baumaterı1al bıs Fensterläden, insgesamt 660 Pos-
te  3 Am Oktober ging ıne Sendung wertvollerer Dınge nach München, u.

Cıiborien, Kelche, eın coralener Rosenkranz. Zahlreiche Stücke wurden andere
Gotteshäuser einem festgesetzten Schätzpreıs abgegeben, u. das Altarblatt,
die unbefleckte Empfängnıis darstellend, ohl das Gemälde, das dem Prüfeninger
eıster Gebhardt zugeschrıeben wurde. Es erzielte 11 il seiıtdem verliert sıch
seıne Spur.”

Dıie zurückgebliebenen Bücher
SO wurde das Kloster systematısch leer geraumt. In der Klosterbibliothek geschah

jedoch über den Wınter nıchts. twa 6900 Bände hıer noch auf hre Ver-
wendung. uch ıne neuerlich München gerichtete Anfrage VO! 76. Dezember
1802 rachte keine Entscheidung.” Jedoch hatte sıch Oktober iıne ehema-
lıger Franzıskaner, Jakob Roth, gemeldet und die Bıtte Überlassung einıger
Bücher aus der Klosterbibliothek Vo:  en Dıiese Bıtte wiederholte Ja
1Ur 1803, s1e wurde ıhm schließlich gewährt.” Roth suchte, seınen Wor-
ten zufolge, lediglich nach einıgen bleinern unbedeutenden alten abgenutzten
Historikern, Ww1e€e auch nach einıgen dergleichen Büchelchen, die ZU Unterricht der
Jugend beitragenDie Zahlen der aus den Bibliotheken der Bettelorden übernommenen Bücher  schwanken um zehn Prozent des Gesamtbestandes, etwa 30.000 Volumina,” bei Ruf  sind es für alle Klöster zwischen 1799 und 1802 11,7 Prozent, d.h. 37.980 Bände.”  Was man von dem Rest hielt, geht deutlich aus dem Bericht eines mit der Sichtung  der Bibliothek der Franziskaner in Zeilhofen beauftragten Oberschulinspektors her-  vor: die meisten Werke seien gekennzeichnet durch heilige Schwärmerei, Siechtum  der kranken Phantasie, sie seien Missgeburten der Ascetik und des Kanzelunsinns  usw.‘* Für Stadtamhof allerdings zeugt die unvoreingenommene Untersuchung des  Bestandes eher von Vielfalt und Offenheit, wo knapp ein Zehntel des erfassten  Bestandes zu den sog. Libri prohibiti gehörte und wo vor allem der ungewöhnlich  reiche Bestand an Literatur aus der Reformationszeit hervorgehoben wird — ein  Sonderfall, der durch die Nähe zur protestantischen Reichsstadt erklärt wird.”  Parallel zur Sichtung der Bibliothek wurden die Realitäten bei mehreren Terminen  versteigert: vom noch eingelagerten Bier über Bilder, Gläser, Geschirr, Gefäße,  Möbel, Betten, Devotionalien, Baumaterial bis zu Fensterläden, insgesamt 660 Pos-  ten. Am 15. Oktober ging eine Sendung wertvollerer Dinge nach München, u.a.  Ciborien, Kelche, ein coralener Rosenkranz. Zahlreiche Stücke wurden an andere  Gotteshäuser zu einem festgesetzten Schätzpreis abgegeben, u.a. das Altarblatt,  die unbefleckte Empfängnis darstellend, wohl das Gemälde, das dem Prüfeninger  Meister Gebhardt zugeschrieben wurde. Es erzielte 11 fl., seitdem verliert sich  seine Spur.”  Die zurückgebliebenen Bücher  So wurde das Kloster systematisch leer geräumt. In der Klosterbibliothek geschah  jedoch über den Winter nichts. Etwa 6900 Bände warteten hier noch auf ihre Ver-  wendung. Auch eine neuerlich an München gerichtete Anfrage vom 26. Dezember  1802 brachte keine Entscheidung.” Jedoch hatte sich am 27. Oktober eine ehema-  liger Franziskaner, Jakob Roth, gemeldet und die Bitte um Überlassung einiger  Bücher aus der Klosterbibliothek vorgetragen. Diese Bitte wiederholte er am 20. Ja-  nuar 1803, sie wurde ihm schließlich am 24. gewährt.”® Roth suchte, seinen Wor-  ten zufolge, lediglich nach einigen kleinern  unbedeutenden alten abgenutzten  Historikern, wie auch nach einigen dergleichen Büchelchen, die zum Unterricht der  Jugend beitragen ... [und die] sonst für den geringen Werth oder gar nicht verkauft  werden können. Er legte schließlich eine Liste mit 45 Titeln vor. Die Nachprüfung  von Asch ergab jedoch, dass Roth sich mindestens die doppelte Anzahl von Büchern  * Drucker, Regensburger Bibliotheken (wie Anm. 13) 190.  3 Rur, Säkularisation (wie Anm. 13) 616. Warum so viele Bücher zurückblieben, erklärt  man mit der Anordnung, dass von jedem Titel nur ein Exemplar genommen werden sollte, und  mit der Tatsache, dass in jeder Bibliothek ... auf weite Strecken die gleichen Bücher standen.  Vgl. Rur, Säkularisation (wie Anm. 13) 82 f. Dazu kamen die Auswahlkriterien Bernharts und  der Zeitdruck, unter dem man arbeitete.  *# Rur, Säkularisation (wie Anm. 13) 611.  3 Rur, Säkularisation (wie Anm. 13) 513-515.  ® BayHStA GL Fasz. 3755/59-6.  ” BayHStA GL Fasz. 3755/59-9. In der Anfrage wird angedeutet, es habe sich ein mög-  licher Abnehmer für die Bibliothek gefunden, der sich jedoch nicht melde.  ® Vorgang nach BayHStA GL Fasz. 3755/59-9. Zuerst wird als Aufenthaltsort Roths  Sallern genannt, dann soll er Kaplan am St. Katharinenspital in Stadtamhof gewesen sein. Dort  findet sich jedoch kein Hinweis (freundliche Auskunft von Herrn Dr. Dirmeier, Archiv des  Katharinenspitals).  466/und die] für den geringen Werth oder Sar nıcht verkauft
zwerden bönnen. Er legte schließlich ıne Liste mMi1t Tıteln VOILI. Dıie Nachprüfung
VO sch ergab jedoch, dass Roth sıch mındestens dıe doppelte Anzahl VO  e} Büchern

372 DRUCKER, Regensburger Bıbliotheken (wıe Anm 13) 190
33 RUF, Säkularisation (wıe Anm. 13) 616 Warum viele Bücher zurückblieben, erklärt

[1N1anll MI1t der Anordnung, ass VO jedem Tıtel 1U eın Exemplargwerden sollte, und
mıiıt der Tatsache, dass ın jeder Bıbliothek auf ayeıte Strecken dze gleichen Bücher standen.
Vgl RUF, Säikularısatiıon (wıe Anm. 13) Dazu kamen die Auswahlkriterien Bernharts und
der Zeıtdruck, dem INa arbeıtete.

34 RuUF, Siäkularıisatiıon (wıe Anm. 13) 611
35 RUF, Säkularisation (wıe Anm. 13) 513—-515

BayHdtA Fasz.
5/ BayHSdStA Fasz. In der Anfrage wırd angedeutet, habe sıch eın mOg-

lıcher Abnehmer tür die Bıbliothek gefunden, der sıch jedoch nıcht melde.
Vorgang ach BayHStA Fasz /7uerst wiırd als Autenthaltsort Roths

Sallern ZENANNT, ann oll Kaplan St. Katharınenspital 1n Stadtamhot BEWESCH se1n. Dort
tindet sıch jedoch eın 1NnweIls (freundlıche Auskuntt VO Herrn Dr. Dırmeıer, Archıv des
Katharınenspitals).
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angeeıgnet hatte. Der Lokalkommissär beschwerte sıch 1n eiınem mehrseıtigenBericht VO 11. März 1803 bei der Spezialklosterkommission bitter darüber, VO  -
Roth getäuscht worden se1ın un! sah sıch veranlasst, se1ın Vorgehen eingehend
rechttertigen. Anscheinend War der Vorgang gelautfen, dass V, sch Roth
und dieser sıch ın der Bibliothek recht ungehemmt edient hatte un dabei, ohl
auch AdUuS$S Zeıtgründen, nıcht oder nıcht ausreichend beaufsichtigt worden W AaTr. Das
Schreiben zeigt sehr deutlich, dass die Lokalkommissäre VO der Klosterkommission
ziemlich ruck gehalten wurden; der Ton VO Aschs Schreiben 1sSt 1Ur 4US der
Befürchtung heraus verständlıch, INan könnte ıhm ıne Pflichtverletzung unterstel-
len. Deshalb hatte sıch auch persönlıch ın die Wohnung Roths begeben und dort
die Bücher auf einen Hayufen übereinandergeworfen sowıe/ mehrere auf dem
Speicher ın Strohsäcken gefunden. Trotzdem hielt sch ıne weıtere Verfolgung des
Falles nıcht tür notwendig, der entstandene Schaden se1 letztlich gering, denn dıe
Bücher seıen allenfalls bund- oder pfundweise verkauten. Auf der anderen Seıite
wirtt das Verhalten des Franzıskanerpaters eın bezeichnendes Licht aut die Haltung,die die Betrottenen den Vorgängen eingenommen haben sch wirft Roth ohl

Recht VOI, dass die Auflösung des Klosters letztlich nıcht akzeptiert habe,
WenNnn ıhn zıtiert, handle sıch (noch ımmer) NsSCeTE Bücher, NsSeCeTE Ver-
lassenschaft; Roth negıierte den mıiıt der Säkularısation unvermuttelt erhobenen at-
lıchen Eıgentumsanspruch.

In dem Schreiben begründet der Lokalkommissär auch, dass ‚War der Verkauf der
Biıbliothek (wohl besser, die Verkaufsbemühungen) bıs nach der 1m Oktober erfolg-
ten Auswahl der Werke für die Hotbibliothek eingestellt worden sel, dann aber
Sder kalten Wıtterung nıchts mehr untergenomm werden konnte.

Yst mi1t Begınn des Jahres schien wıeder ewegung ın die Bıbliotheks-
verwer) tung kommen. Mıttlerweile WAar Inan der Erkenntnis gelangt, dass der
Verkauf VO  - Büchern aus den Mendikantenbibliotheken, die mıt den widersinnıgsten
Mönchsbegriffen angefüllt seıen, das Volk ZU Aberglauben verleite,” und sah die
Gefahr, Aass mMiıt der Verbreitung des verhassten Schritttums gerade das Gegenteıldessen erreıicht werden würde, W as die Klosteraufhebung ursprünglich iıntendierte.
Man ein1gte sıch das Schreiben Stammıı(t VO 1. März 1803 ın München nach
ein1gem Kompetenzgerangel darauf, den Verkauf einstellen lassen, bıs vertraute
Commissarıen als v B die Schulinspektoren die als volksschädlich erkannten Bücher
ausgesondert hätten, damit MMa  x diese den Papıer Machern verkaufen und den est
sodann versteigern könne. Für Stadtamhof, anscheinend noch kein Schulinspek-
LOr ernannt Wal, wurde der Landgerichtsschreiber Steind| mıt dieser Aufgabe be-
traut.” Für das Franzıskanerkloster 1st jedoch anscheinend nıcht tätıg geworden.Vielmehr datiert VO 1.Aprıil 803 ıne neuerliche nregung des General-Schul-
un Studiendirektoriums die Spezialklosterkommission, eın Schulinspektor solle
tür die Franzıskaner ın Stadtamhof nochmals Einsıicht ın dıe Kataloge bzw. Bücher
nehmen können, bevor sS1e versteigert würden.“” Man dachte dabe!i den Autbau
VO Provinzbibliotheken und die Ausstattung VO Schulen.

39 Zıt. ach RUF, Siäkularisation (wıe Anm. 13) 8 9 vgl MÜLLER, Säkularıisatıon (wıe Anm.
36; Miıchael SCHAICH, FKın Chorherr 1MmM 1enste der Säkularısatiıon Paul Hupfauer und das
Ende der bayerischen Klosterbibliotheken 1802/03, 1N: MÜLLER, Kloster und Bibliothek (wıe
Anm. 217-292, hıer 248, Anm. 94

Zıt. ach RUF, Säkularisation (wıe Anm. 13) 8
BayHStA Inn 1816/17, ZIt. ach RUF, Säkularisation (wıe Anm. 13) 515 Zum
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Es vergiıngen jedoch über eineinhalb Jahre, ehe sOoweıt kam Zuvor hatte 1mM
Sommer 803 ıne Kommuissıon der Leıtung des Hotbibliothekars Johann
Christoph VO Aretin dıe VO diesem literarısche Geschäftsreise ın dıe
bazerischen Abteyen angetretien und 28. Junı Regensburg esucht. Dabe] hatte
111l WAar die Bibliotheken VO  - Stadtamhoft (St. Mang), Prüfening und Prüll 1N-
spızılert, der Franziıskaner-Bibliothek jedoch keinen Besuch mehr abgestattet. Sıe galt
nach der VO  — Bernhart vorgenOMMECNCN Sıchtung als hinreichend begutachtet.”“ Die
Kommuissıon WTr überdies bereıts SCH der Auflösung der landständischen Klöster
IW  S Dıie eigentliche Säkularısatıon hat die extirem langsame Abwicklung des
Stadtamhoter Franziskanerklosteres be1 weıtem überholt, ohne dass Gründe für den
schleppenden Vorgang tassen waren.

Im November 1804 konnte sıch endlich der Oberschulinspektor und Pfarrver-
Xaver Lautenschlager AaUus Andermannsdort bei Mallersdort arüber machen,

dıe Bibliothek erneut sıchten. Er wurde unterstutzt VO  - dem kurtürstlichen Salz-
beamten Plank Lautenschlager arbeitete dabe!] enkbar ungünstıgen Be-
dıingungen: Das Chaos, 2WOTIN sıch dıe aAM den Zellen bey ıhrer ehemaligen Räumung
auf einen Haufen übereinander geworfenen Bücher befanden, 7012€E dıe ZAaNZ ıIn
Unordnung un Zerstreuung Bıbliothek machten dieses Geschäft alle
meıne Erwartung traurıger und langsamer als ıch anfangs dachte. Lautenschlager
brauchte für seıne überaus sorgfältige Durchsicht Tage. egen der tortgeschrıitte-
NCN Jahreszeıt MUSSTIE INa  5 iıne Zelle heızen und ıhm die Bücher einzeln hıneıin-
tragen und ZUuUr Begutachtung vorlegen.” Dabei drängte 1U  - wahrscheinlich die Zeıt,
denn der Verkaut der nıcht öttentlich genutzten Klosterbauten stand unmittelbar
bevor. Am Dezember 804 tand die Versteigerung des gröfßten Teıls der Kloster-
gebäude VOT der Inbesitznahme durch dıe Käuter mMUsSsStien sıcher die Räume
leer geraumt sein.“

Lautenschlager legte eın 32-seıltiges Verzeichnis Verzeichnis der Bücher, zwvelche
ın der Franzıskaner Bıbliothek Stadt Hof unter den noch vorhandenen Büchern
gemäß gnädigstem Befehl als solche, die noch einıgen Werth haben, ausgeschieden
zuurden. %5 Er gliederte seın Verzeichnıis 1ın vier Spalten: Autor, Tıitel, Erscheinungs-

General-Schul- und Studiendirektorium, das ZUuU 1. November 1802 NCUu gegründet worden
WAal: Annelie HOPFENMÜUÜLLER, Schule un! Säkularisation. Die bayerischen Schulen 1n den Jah-
ren 1799 bıs 1804, In BRAUN WILD, Bayern hne Klöster? (wıe Anm 41 1—430, 1er 417

42 Johann Christoph ÄRETIN, Briete über meıne lıterarısche Geschättsreise ın dıie baljer1-
schen Abteyen, IICUuU mıiıt eiıner Eınführung hg 'olt BACHMANN, München 1971 Brief,
112 f) 205 Der Kommuissıon gehörten neben Aretın anderem uch Bernhart SOWIle der
Prälat und Bıbliothekar der Universitätsbibliothek Landshut, Paul Hupfauer, 7Zu dessen
Tätıigkeıit und Bedeutung vgl SCHAICH, Eın Chorherr (wıe Anm 39) bes 238—240 Aus der be-
nachbarten Bibliothek VO St. Mang wählte 91 Bände auUs, vgl 272

43 Fuür A Klafter Holz quıttierte Franz Lıppert 25 Januar 1805 24 kr. und für das
Hın- und Hertragen Sımon Scheibenpflug (16 Tage kr.) QQ  &8  x

44 BayHStA Fasz. Dıie Bestätigung für die Eigentumsübertragungen durch
Montgelas 1St VO 75.1.1805 datiert (BayHSdStA Fasz. 3755/59-9). Was 5SO$.: Provinzıalat
wurde demnach 1700 dem General-Schul- und Studien-Direktorium als Schulhaus ber-
lassen; 1ın eiınem anderen Gebäude eın Eisenfronkasten, d.h. eın Gefängnis untergebracht, vgl
LINs, Franzıskanerprovınz (wıe Anm. 184

45 BayHStA Fasz. Für seıne Tätıgkeıit erhielt als Tagessatz fl‚ dazu
kr Gefährtgeld, Ass als Gesamthonorar den Betrag VO:  - 24 kr.

quıttieren konnte.
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0)8! und -Jahr SOWIE Format und Zahl der Bände Die sachliche Eıinteilung richtete
sıch grob nach den tranzıskanıschen Katalogisıerungsvorschriften, tasste aber Velr-
schiıedene Sachgebiete ‚USaIMMECN, da nıcht jede Abteilung mıt Tıteln besetzt werden
konnte. Im Finzelnen enthält das Verzeichnis 362 Volumina: *®
(1I.) Von Bıbeln un Conkordanzen 11 Vol.) darunter Frühdruck *
(I1.) Commentarıu ın Scripturam (58 Vol.) darunter Frühdrucke
(4114) era Sanct. Patrum (19 Vol.) darunter Inkunabeln, Frühdrucke
(IV.) Concılia el Bullarıa (4 Vol.)
(V.) Auctores Jurıs ecclestiasticı (71 Vol.) darunter Inkunabeln, Frühdrucke
(V4:) Jurisprudentia C1vil. (96 Vol.) darunter Inkunabeln, Frühdrucke 4X

DEra Theologica (29 Vol.) darunter Inkunabel, Frühdrucke
VLEL Theologı et Concionatores (15 Vol.) darunter Inkunabeln, Frühdrucke
(EAX:} Hıiıstorıcı (35 Vol.) darunter Frühdrucke“
(X.) era philosophica, philologica et Aartes medicae (24 Vol.) darunter Früh-

druc
Dıie Vernichtung der Restbestände

Lautenschlager War der letzte Fachmann, der die Bibliothek 1n Augenschein
IM hat Seıin Schlusskommentar lautet:ort und -jahr sowie Format und Zahl der Bände. Die sachliche Einteilung richtete  sich grob nach den franziskanischen Katalogisierungsvorschriften, fasste aber ver-  schiedene Sachgebiete zusammen, da nicht jede Abteilung mit Titeln besetzt werden  konnte. Im Einzelnen enthält das Verzeichnis 362 Volumina: *®  (I.)  Von Bibeln und Conkordanzen (11 Vol.): darunter 1 Frühdruck“”  (II.) Compmentarii in S. Scripturam (58 Vol.): darunter 7 Frühdrucke  (IIII.) Opera Sanct. Patrum (19 Vol.): darunter 2 Inkunabeln, 3 Frühdrucke  (IV.) Concilia et Bullaria (4 Vol.)  (V.)  Auctores Juris ecclesiastici (71 Vol.): darunter 3 Inkunabeln, 12 Frühdrucke  (VI.) Jurisprudentia civil. (96 Vol.): darunter 7 Inkunabeln, 24 Frühdrucke“*  (VII.) Opera Theologica (29 Vol.): darunter 1 Inkunabel, 2 Frühdrucke  (VIII.) Theologi et Concionatores (15 Vol.): darunter 2 Inkunabeln, 9 Frühdrucke  (IX.) Historici (35 Vol.): darunter 2 Frühdrucke“  (X.)  Opera philosophica, philologica et artes medicae (24 Vol.): darunter 4 Früh-  drucke.  Die Vernichtung der Restbestände  Lautenschlager war der letzte Fachmann, der die Bibliothek in Augenschein  genommen hat. Sein Schlusskommentar lautet: ... liefert diese Ausscheidung nicht  eben die wichtigsten Werke, so sind es doch solche, welche in allenfalls zu errichten-  den Provincial Bibliotheken ... ihren Wert behaupten ... Ja ich glaube überzeugt zu  sein, daß die Chf. Hohe Landesdirektion von einer Franciscaner Bibliothek, von  welcher schon das Beste ausgesucht, vieles zerstreuet, mehr noch durch schlechte  Conservierung verdorben worden, auch nicht mehr erwarten kann ... Am 5.Januar  1805 ging die Liste ım München ein; Lautenschlager erhielt, vom 16.Januar 1805  datiert, ein Schreiben mit der Bestätigung, daß dessen getroffene Auswahl ... wohl  zur Zufriedenheit gedient habe.  Der Salzbeamte v. Plank übernahm den Rest. Die ausgesonderten Bücher wurden,  in sechs Kisten verpackt, durch den Stadtamhofer Salzamtsboten nach München  geschickt.”” Die übrigen Bücher ließ ich in meiner Gegenwart durch die Salzarbeiter  zerreißen, zerschneiden und auf zweierlei Haufen werfen und dann verkaufte ich  selbe als Maculatur um 53 kr. (pro Zentner) an einen hiesigen bürgerlichen Trödler.  % Bei den Volumina handelte es sich zu etwa 80 % um Folianten.  *7 Dabei handelt es sich um die vierbändige Folio-Ausgabe des Nicolaus von Lyra (Basel  1519), die schon Blumenschein als Besonderheit erwähnt hat.  Darunter ein 1539 in Regensburg erschienenes Werk.  * Darunter eine Schrift Martin Luthers sowie jüngste, 1784 in Regensburg erschienene  Werke. Dieser Abschnitt enthält nach 33 Titeln die Anmerkung: Dieser Theil ist aus der  Bibliothek der Franciscaner zu Landshut entwendet, und zu Stadt am Hof in der Franciscaner  Bibliothek aufgefunden worden. Ruf bemerkt bei der Abhandlung der Landshuter Bibliothek:  Verhältnismäßig viele Titel sind gestrichen ... nur selten ist ein „deest“ oder „mutatur ad alium  conventum“ beigefügt. Möglicherweise fallen die hier aufgefundenen Werke unter diese Kate-  gorie, vgl. Rur, Säkularisation (wie Anm. 13) 231.  ° Was aus ihnen geworden ist, ist hier nicht verfolgt worden. Vermutlich sind die meisten  Exemplare als Duplikate verkauft worden, soweit sie nicht, was ja die ursprüngliche Absicht  war, kleineren Bibliotheken zugeteilt worden sind. Die heutige Staatliche Bibliothek Regens-  burg erhielt allerdings hiervon nichts (freundliche Auskunft von Herrn Dr. Drucker, dem ich  darüber hinaus für verschiedene Hinweise dankbar verbunden bin).  469liefert diese Ausscheidung nıcht
eben dıe wichtigsten Werke, sind doch solche, wvelche ın allenfalls errichten-
den Provincia Bıbliothekenort und -jahr sowie Format und Zahl der Bände. Die sachliche Einteilung richtete  sich grob nach den franziskanischen Katalogisierungsvorschriften, fasste aber ver-  schiedene Sachgebiete zusammen, da nicht jede Abteilung mit Titeln besetzt werden  konnte. Im Einzelnen enthält das Verzeichnis 362 Volumina: *®  (I.)  Von Bibeln und Conkordanzen (11 Vol.): darunter 1 Frühdruck“”  (II.) Compmentarii in S. Scripturam (58 Vol.): darunter 7 Frühdrucke  (IIII.) Opera Sanct. Patrum (19 Vol.): darunter 2 Inkunabeln, 3 Frühdrucke  (IV.) Concilia et Bullaria (4 Vol.)  (V.)  Auctores Juris ecclesiastici (71 Vol.): darunter 3 Inkunabeln, 12 Frühdrucke  (VI.) Jurisprudentia civil. (96 Vol.): darunter 7 Inkunabeln, 24 Frühdrucke“*  (VII.) Opera Theologica (29 Vol.): darunter 1 Inkunabel, 2 Frühdrucke  (VIII.) Theologi et Concionatores (15 Vol.): darunter 2 Inkunabeln, 9 Frühdrucke  (IX.) Historici (35 Vol.): darunter 2 Frühdrucke“  (X.)  Opera philosophica, philologica et artes medicae (24 Vol.): darunter 4 Früh-  drucke.  Die Vernichtung der Restbestände  Lautenschlager war der letzte Fachmann, der die Bibliothek in Augenschein  genommen hat. Sein Schlusskommentar lautet: ... liefert diese Ausscheidung nicht  eben die wichtigsten Werke, so sind es doch solche, welche in allenfalls zu errichten-  den Provincial Bibliotheken ... ihren Wert behaupten ... Ja ich glaube überzeugt zu  sein, daß die Chf. Hohe Landesdirektion von einer Franciscaner Bibliothek, von  welcher schon das Beste ausgesucht, vieles zerstreuet, mehr noch durch schlechte  Conservierung verdorben worden, auch nicht mehr erwarten kann ... Am 5.Januar  1805 ging die Liste ım München ein; Lautenschlager erhielt, vom 16.Januar 1805  datiert, ein Schreiben mit der Bestätigung, daß dessen getroffene Auswahl ... wohl  zur Zufriedenheit gedient habe.  Der Salzbeamte v. Plank übernahm den Rest. Die ausgesonderten Bücher wurden,  in sechs Kisten verpackt, durch den Stadtamhofer Salzamtsboten nach München  geschickt.”” Die übrigen Bücher ließ ich in meiner Gegenwart durch die Salzarbeiter  zerreißen, zerschneiden und auf zweierlei Haufen werfen und dann verkaufte ich  selbe als Maculatur um 53 kr. (pro Zentner) an einen hiesigen bürgerlichen Trödler.  % Bei den Volumina handelte es sich zu etwa 80 % um Folianten.  *7 Dabei handelt es sich um die vierbändige Folio-Ausgabe des Nicolaus von Lyra (Basel  1519), die schon Blumenschein als Besonderheit erwähnt hat.  Darunter ein 1539 in Regensburg erschienenes Werk.  * Darunter eine Schrift Martin Luthers sowie jüngste, 1784 in Regensburg erschienene  Werke. Dieser Abschnitt enthält nach 33 Titeln die Anmerkung: Dieser Theil ist aus der  Bibliothek der Franciscaner zu Landshut entwendet, und zu Stadt am Hof in der Franciscaner  Bibliothek aufgefunden worden. Ruf bemerkt bei der Abhandlung der Landshuter Bibliothek:  Verhältnismäßig viele Titel sind gestrichen ... nur selten ist ein „deest“ oder „mutatur ad alium  conventum“ beigefügt. Möglicherweise fallen die hier aufgefundenen Werke unter diese Kate-  gorie, vgl. Rur, Säkularisation (wie Anm. 13) 231.  ° Was aus ihnen geworden ist, ist hier nicht verfolgt worden. Vermutlich sind die meisten  Exemplare als Duplikate verkauft worden, soweit sie nicht, was ja die ursprüngliche Absicht  war, kleineren Bibliotheken zugeteilt worden sind. Die heutige Staatliche Bibliothek Regens-  burg erhielt allerdings hiervon nichts (freundliche Auskunft von Herrn Dr. Drucker, dem ich  darüber hinaus für verschiedene Hinweise dankbar verbunden bin).  469ıhren Wert behauptenort und -jahr sowie Format und Zahl der Bände. Die sachliche Einteilung richtete  sich grob nach den franziskanischen Katalogisierungsvorschriften, fasste aber ver-  schiedene Sachgebiete zusammen, da nicht jede Abteilung mit Titeln besetzt werden  konnte. Im Einzelnen enthält das Verzeichnis 362 Volumina: *®  (I.)  Von Bibeln und Conkordanzen (11 Vol.): darunter 1 Frühdruck“”  (II.) Compmentarii in S. Scripturam (58 Vol.): darunter 7 Frühdrucke  (IIII.) Opera Sanct. Patrum (19 Vol.): darunter 2 Inkunabeln, 3 Frühdrucke  (IV.) Concilia et Bullaria (4 Vol.)  (V.)  Auctores Juris ecclesiastici (71 Vol.): darunter 3 Inkunabeln, 12 Frühdrucke  (VI.) Jurisprudentia civil. (96 Vol.): darunter 7 Inkunabeln, 24 Frühdrucke“*  (VII.) Opera Theologica (29 Vol.): darunter 1 Inkunabel, 2 Frühdrucke  (VIII.) Theologi et Concionatores (15 Vol.): darunter 2 Inkunabeln, 9 Frühdrucke  (IX.) Historici (35 Vol.): darunter 2 Frühdrucke“  (X.)  Opera philosophica, philologica et artes medicae (24 Vol.): darunter 4 Früh-  drucke.  Die Vernichtung der Restbestände  Lautenschlager war der letzte Fachmann, der die Bibliothek in Augenschein  genommen hat. Sein Schlusskommentar lautet: ... liefert diese Ausscheidung nicht  eben die wichtigsten Werke, so sind es doch solche, welche in allenfalls zu errichten-  den Provincial Bibliotheken ... ihren Wert behaupten ... Ja ich glaube überzeugt zu  sein, daß die Chf. Hohe Landesdirektion von einer Franciscaner Bibliothek, von  welcher schon das Beste ausgesucht, vieles zerstreuet, mehr noch durch schlechte  Conservierung verdorben worden, auch nicht mehr erwarten kann ... Am 5.Januar  1805 ging die Liste ım München ein; Lautenschlager erhielt, vom 16.Januar 1805  datiert, ein Schreiben mit der Bestätigung, daß dessen getroffene Auswahl ... wohl  zur Zufriedenheit gedient habe.  Der Salzbeamte v. Plank übernahm den Rest. Die ausgesonderten Bücher wurden,  in sechs Kisten verpackt, durch den Stadtamhofer Salzamtsboten nach München  geschickt.”” Die übrigen Bücher ließ ich in meiner Gegenwart durch die Salzarbeiter  zerreißen, zerschneiden und auf zweierlei Haufen werfen und dann verkaufte ich  selbe als Maculatur um 53 kr. (pro Zentner) an einen hiesigen bürgerlichen Trödler.  % Bei den Volumina handelte es sich zu etwa 80 % um Folianten.  *7 Dabei handelt es sich um die vierbändige Folio-Ausgabe des Nicolaus von Lyra (Basel  1519), die schon Blumenschein als Besonderheit erwähnt hat.  Darunter ein 1539 in Regensburg erschienenes Werk.  * Darunter eine Schrift Martin Luthers sowie jüngste, 1784 in Regensburg erschienene  Werke. Dieser Abschnitt enthält nach 33 Titeln die Anmerkung: Dieser Theil ist aus der  Bibliothek der Franciscaner zu Landshut entwendet, und zu Stadt am Hof in der Franciscaner  Bibliothek aufgefunden worden. Ruf bemerkt bei der Abhandlung der Landshuter Bibliothek:  Verhältnismäßig viele Titel sind gestrichen ... nur selten ist ein „deest“ oder „mutatur ad alium  conventum“ beigefügt. Möglicherweise fallen die hier aufgefundenen Werke unter diese Kate-  gorie, vgl. Rur, Säkularisation (wie Anm. 13) 231.  ° Was aus ihnen geworden ist, ist hier nicht verfolgt worden. Vermutlich sind die meisten  Exemplare als Duplikate verkauft worden, soweit sie nicht, was ja die ursprüngliche Absicht  war, kleineren Bibliotheken zugeteilt worden sind. Die heutige Staatliche Bibliothek Regens-  burg erhielt allerdings hiervon nichts (freundliche Auskunft von Herrn Dr. Drucker, dem ich  darüber hinaus für verschiedene Hinweise dankbar verbunden bin).  469Ja ıch glaube überzeugt
seıin, da dıe Chf. Hohe Landesdirektion VO:  S einer Francıscaner Bibliothek, V“O:  >
welcher schon das Beste ausgesucht, vieles zerstreunert, mehr noch durch schlechte
Conservierung verdorben worden, auch nıcht mehr hannort und -jahr sowie Format und Zahl der Bände. Die sachliche Einteilung richtete  sich grob nach den franziskanischen Katalogisierungsvorschriften, fasste aber ver-  schiedene Sachgebiete zusammen, da nicht jede Abteilung mit Titeln besetzt werden  konnte. Im Einzelnen enthält das Verzeichnis 362 Volumina: *®  (I.)  Von Bibeln und Conkordanzen (11 Vol.): darunter 1 Frühdruck“”  (II.) Compmentarii in S. Scripturam (58 Vol.): darunter 7 Frühdrucke  (IIII.) Opera Sanct. Patrum (19 Vol.): darunter 2 Inkunabeln, 3 Frühdrucke  (IV.) Concilia et Bullaria (4 Vol.)  (V.)  Auctores Juris ecclesiastici (71 Vol.): darunter 3 Inkunabeln, 12 Frühdrucke  (VI.) Jurisprudentia civil. (96 Vol.): darunter 7 Inkunabeln, 24 Frühdrucke“*  (VII.) Opera Theologica (29 Vol.): darunter 1 Inkunabel, 2 Frühdrucke  (VIII.) Theologi et Concionatores (15 Vol.): darunter 2 Inkunabeln, 9 Frühdrucke  (IX.) Historici (35 Vol.): darunter 2 Frühdrucke“  (X.)  Opera philosophica, philologica et artes medicae (24 Vol.): darunter 4 Früh-  drucke.  Die Vernichtung der Restbestände  Lautenschlager war der letzte Fachmann, der die Bibliothek in Augenschein  genommen hat. Sein Schlusskommentar lautet: ... liefert diese Ausscheidung nicht  eben die wichtigsten Werke, so sind es doch solche, welche in allenfalls zu errichten-  den Provincial Bibliotheken ... ihren Wert behaupten ... Ja ich glaube überzeugt zu  sein, daß die Chf. Hohe Landesdirektion von einer Franciscaner Bibliothek, von  welcher schon das Beste ausgesucht, vieles zerstreuet, mehr noch durch schlechte  Conservierung verdorben worden, auch nicht mehr erwarten kann ... Am 5.Januar  1805 ging die Liste ım München ein; Lautenschlager erhielt, vom 16.Januar 1805  datiert, ein Schreiben mit der Bestätigung, daß dessen getroffene Auswahl ... wohl  zur Zufriedenheit gedient habe.  Der Salzbeamte v. Plank übernahm den Rest. Die ausgesonderten Bücher wurden,  in sechs Kisten verpackt, durch den Stadtamhofer Salzamtsboten nach München  geschickt.”” Die übrigen Bücher ließ ich in meiner Gegenwart durch die Salzarbeiter  zerreißen, zerschneiden und auf zweierlei Haufen werfen und dann verkaufte ich  selbe als Maculatur um 53 kr. (pro Zentner) an einen hiesigen bürgerlichen Trödler.  % Bei den Volumina handelte es sich zu etwa 80 % um Folianten.  *7 Dabei handelt es sich um die vierbändige Folio-Ausgabe des Nicolaus von Lyra (Basel  1519), die schon Blumenschein als Besonderheit erwähnt hat.  Darunter ein 1539 in Regensburg erschienenes Werk.  * Darunter eine Schrift Martin Luthers sowie jüngste, 1784 in Regensburg erschienene  Werke. Dieser Abschnitt enthält nach 33 Titeln die Anmerkung: Dieser Theil ist aus der  Bibliothek der Franciscaner zu Landshut entwendet, und zu Stadt am Hof in der Franciscaner  Bibliothek aufgefunden worden. Ruf bemerkt bei der Abhandlung der Landshuter Bibliothek:  Verhältnismäßig viele Titel sind gestrichen ... nur selten ist ein „deest“ oder „mutatur ad alium  conventum“ beigefügt. Möglicherweise fallen die hier aufgefundenen Werke unter diese Kate-  gorie, vgl. Rur, Säkularisation (wie Anm. 13) 231.  ° Was aus ihnen geworden ist, ist hier nicht verfolgt worden. Vermutlich sind die meisten  Exemplare als Duplikate verkauft worden, soweit sie nicht, was ja die ursprüngliche Absicht  war, kleineren Bibliotheken zugeteilt worden sind. Die heutige Staatliche Bibliothek Regens-  burg erhielt allerdings hiervon nichts (freundliche Auskunft von Herrn Dr. Drucker, dem ich  darüber hinaus für verschiedene Hinweise dankbar verbunden bin).  469Am 5. Januar
1805 zıng die Liste 1m München e1in; Lautenschlager erhielt, VO 16. Januar 1805
datıert, eın Schreiben mıt der Bestätigung, da/s dessen getroffene Auswahl ohl
ZUYT Zufriedenheit gedient habe

Der Salzbeamte Plank übernahm den est. Dıie ausgesonderten Bücher wurden,
1ın sechs Kısten verpackt, durch den Stadtamhoter Salzamtsboten nach München
geschickt.” Dıie übrıgen Bücher liefß iıch ın meiner Gegenwart durch dıe Salzarbeiter
zerreißen, zerschneiden und auf zayerzerleı Haufen werfen un ANN verkaufte iıch
selbe als Maculatur br (pro Zentner) einen hiesigen bürgerlichen Trödler

Be1 den Volumina handelte CS sıch eLtwa Folhijanten.
4/ Dabe1 handelt sıch die vierbändige Folio-Ausgabe des Nıcolaus VO Lyra (Basel

1519} dıie schon Blumenschein als Besonderheit erwähnt hat
arunter eın 1539 in Regensburg erschienenes Werk

49 arunter eiıne Schrift Martın Luthers SOWIEe Jüngste, 1784 1n Regensburg erschienene
Werke. Dıieser Abschnıiıtt enthält ach 373 Tıteln die Anmerkung: Dieser Theil ıst 4AMXMS$ der
Bıbliothek der Francıscaner Landshut entwendet, und Stadt Hof ın der Francıscaner
Bıbliothek aufgefunden worden. Rut bemerkt bei der Abhandlung der Landshuter Bibliothek:
Verhältnismäßig vzele Titel sıind gestrichenort und -jahr sowie Format und Zahl der Bände. Die sachliche Einteilung richtete  sich grob nach den franziskanischen Katalogisierungsvorschriften, fasste aber ver-  schiedene Sachgebiete zusammen, da nicht jede Abteilung mit Titeln besetzt werden  konnte. Im Einzelnen enthält das Verzeichnis 362 Volumina: *®  (I.)  Von Bibeln und Conkordanzen (11 Vol.): darunter 1 Frühdruck“”  (II.) Compmentarii in S. Scripturam (58 Vol.): darunter 7 Frühdrucke  (IIII.) Opera Sanct. Patrum (19 Vol.): darunter 2 Inkunabeln, 3 Frühdrucke  (IV.) Concilia et Bullaria (4 Vol.)  (V.)  Auctores Juris ecclesiastici (71 Vol.): darunter 3 Inkunabeln, 12 Frühdrucke  (VI.) Jurisprudentia civil. (96 Vol.): darunter 7 Inkunabeln, 24 Frühdrucke“*  (VII.) Opera Theologica (29 Vol.): darunter 1 Inkunabel, 2 Frühdrucke  (VIII.) Theologi et Concionatores (15 Vol.): darunter 2 Inkunabeln, 9 Frühdrucke  (IX.) Historici (35 Vol.): darunter 2 Frühdrucke“  (X.)  Opera philosophica, philologica et artes medicae (24 Vol.): darunter 4 Früh-  drucke.  Die Vernichtung der Restbestände  Lautenschlager war der letzte Fachmann, der die Bibliothek in Augenschein  genommen hat. Sein Schlusskommentar lautet: ... liefert diese Ausscheidung nicht  eben die wichtigsten Werke, so sind es doch solche, welche in allenfalls zu errichten-  den Provincial Bibliotheken ... ihren Wert behaupten ... Ja ich glaube überzeugt zu  sein, daß die Chf. Hohe Landesdirektion von einer Franciscaner Bibliothek, von  welcher schon das Beste ausgesucht, vieles zerstreuet, mehr noch durch schlechte  Conservierung verdorben worden, auch nicht mehr erwarten kann ... Am 5.Januar  1805 ging die Liste ım München ein; Lautenschlager erhielt, vom 16.Januar 1805  datiert, ein Schreiben mit der Bestätigung, daß dessen getroffene Auswahl ... wohl  zur Zufriedenheit gedient habe.  Der Salzbeamte v. Plank übernahm den Rest. Die ausgesonderten Bücher wurden,  in sechs Kisten verpackt, durch den Stadtamhofer Salzamtsboten nach München  geschickt.”” Die übrigen Bücher ließ ich in meiner Gegenwart durch die Salzarbeiter  zerreißen, zerschneiden und auf zweierlei Haufen werfen und dann verkaufte ich  selbe als Maculatur um 53 kr. (pro Zentner) an einen hiesigen bürgerlichen Trödler.  % Bei den Volumina handelte es sich zu etwa 80 % um Folianten.  *7 Dabei handelt es sich um die vierbändige Folio-Ausgabe des Nicolaus von Lyra (Basel  1519), die schon Blumenschein als Besonderheit erwähnt hat.  Darunter ein 1539 in Regensburg erschienenes Werk.  * Darunter eine Schrift Martin Luthers sowie jüngste, 1784 in Regensburg erschienene  Werke. Dieser Abschnitt enthält nach 33 Titeln die Anmerkung: Dieser Theil ist aus der  Bibliothek der Franciscaner zu Landshut entwendet, und zu Stadt am Hof in der Franciscaner  Bibliothek aufgefunden worden. Ruf bemerkt bei der Abhandlung der Landshuter Bibliothek:  Verhältnismäßig viele Titel sind gestrichen ... nur selten ist ein „deest“ oder „mutatur ad alium  conventum“ beigefügt. Möglicherweise fallen die hier aufgefundenen Werke unter diese Kate-  gorie, vgl. Rur, Säkularisation (wie Anm. 13) 231.  ° Was aus ihnen geworden ist, ist hier nicht verfolgt worden. Vermutlich sind die meisten  Exemplare als Duplikate verkauft worden, soweit sie nicht, was ja die ursprüngliche Absicht  war, kleineren Bibliotheken zugeteilt worden sind. Die heutige Staatliche Bibliothek Regens-  burg erhielt allerdings hiervon nichts (freundliche Auskunft von Herrn Dr. Drucker, dem ich  darüber hinaus für verschiedene Hinweise dankbar verbunden bin).  469NT selten ıst eın deest“ der ULALMUYT ad alıum
conventum“ beigefügt. Möglicherweise tallen dıe 1er aufgefundenen Werke diese ate-
gor1e, vgl RUF,; Säkularısatıon (wıe Anm. 13) 231

Was AUS ıhnen geworden ISt, 1Sst 1er nıcht verfolgt worden. Vermutlich sınd die meısten
Exemplare als Duplıkate verkauft worden, sSOWeılt S1C nıcht, W 4S Ja die ursprüngliche Absıcht
WAäl, kleineren Bıbliotheken zugeteılt worden sınd Dıie heutige Staatliche Bibliothek Regens-
burg erhielt allerdings hıervon nıchts (freundliche Auskuntt VO'  —; Herrn Dr. Drucker, dem 1C.
darüber hınaus für verschıedene Hınweıise dankbar verbunden bın)
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Es handelte sıch aut Wıegequittung und Bericht VO 27. Januar 1805 Zentner.
Am Februar 1805 stellte seıne Rechnung ın betreff der MLY gnädigst übertrage-
Nen Franzıskaner Bibliotheks-Vernichtungs (C’ommı1ssıon ın Stadtamhof”‘.

Damıt 1St das Schicksal der ehemals 7500 Bände der Franziıskaner-Bibliothek 1mM
Wesentlichen ertasst. Ungefähr 1100 Bände wurden, Ww1e€e beschrieben, auf verschie-
denen egen ausgeschieden und (zumiındest zunächst) VOT der Vernichtung EL-
cn der Rest VO 6400 Bänden dürtte wa die überlieterten Zentnern sCWOSCH
haben.” Der revolutionäre Eıfer, der be1 der Auflösung gerade der Mendikanten-
klöster den Tag gelegt wurde und der AUS vielen Quellen spricht, hat damıt auch
hier gesiegt Immerhin wurde insgesamt iwa eın Siebentel der Bestände €  el,
nıcht zuletzt noch zxnx Schluss durch dıe ungeachtet der wıdrıgen (
stände sorgfältige Arbeit des Oberschulinspektors un: Pfarrverwesers Xaver
Lautenschlager.

Plank stellt och dar, ass 53 kr. der yünstigste erzielende Preıs WAaT: FEın Interessent
oberen Woörth 1n Regensburg wollte 11UT geben, der Händler Köglmayr 1ın Stadtamhof 1Ur
kleine Partıen nehmen. Dıie Versandkosten nach München betrugen einschließlich der An-
fertigung der Kısten 129 Kr.. der Erlös der Makulatur KG Aass Plank eınen
Fehlbetrag VO: 68 kr. 1ın Rechnung stellte, der 1805 bezahlt wurde. In der Lıite-

1St des Oftteren VO I11UT kr und weniıger die Rede, dıe für Bıbliotheksüberreste erzielt
worden sınd, vgl JAHN, Mühsam erworbene Schätze (wıe Anm. 27)52 FEın Zentner entspricht (ın Regensburg 56,69 kg Vgl Frıtz VERDENHALVEN, Ite
Mef(ß- und Währungssysteme aus dem deutschen Sprachgebiet, Neustadt/Aisch 1998, 65 Somıt
machte der Rest der Bücher 3.900 kg 4AUS. Nach RUF die VO Bernhart abtranspor-
tıerten 645 Bände (sechs Kısten VO Je we1l bıs Trel Zentnern) zwıschen un! 18 Zentner;
errechnet sıch PIrO Buch eın Gewicht zwischen knapp einem und 1,4 kg; vgl RUF, Säkula-
risatıon (wıe Anm. 13) S1 Beı1 der Lautenschlagerschen Aussonderung (ebenfalls sechs Kısten,
aber tür 11UTX ELW 360 Bände) kommt [11all aut 1,6—2,5 kg Pro Buch Dadurch, Aass die schwe-

Bände größtenteils weggeschafft wordenT, könnte das ermuittelte Gewicht den V1 -
bliebenen Büchern be1 einem Durchschnittsgewicht VO ELW 600 PTro Buch entsprochen
haben un! damıt die Bibliothek zıiemlıch vollständig erftasst se1in.
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